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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Kochfeld mit einer aus
Glas oder glaskeramischem Material bestehenden
Tragplatte, auf deren Oberseite mindestens ein Sensor
aufgebracht ist.
[0002] Bei Glaskeramik-Kochfeldern ist es üblich, die
Ausgangsleistung jeder Heizeinheit zu steuern, um die
Glaskeramik vor Überhitzung zu schützen. Dazu wird
an der unteren Oberfläche des Glaskeramikmaterials
die Temperatur mit einem entsprechenden Sensor ge-
messen. Diese Anordnung des Sensors erweist sich je-
doch als ungünstig, wenn aufgrund der von dem Sensor
gelieferten Temperatur-Information die Ausgangslei-
stung der Heizeinheit geregelt werden soll, um eine vom
Benutzer gewählte Kochgeschirr-Temperatur zu erzie-
len und aufrecht zu erhalten. Andere Meßgrößen, wie
beispielsweise das Gewicht eines Kochgeschirrs oder
das Erkennen von Flüssigkeit auf der Tragplatte sind bei
der Anordnung des Sensors an der unteren Oberfläche
der Tragplatte nicht meßbar.
[0003] In der DE-A-38 37 096 wird ein Vorsehen eines
Sensors zum direkten Messen der Kochgeschirr-Tem-
peratur, also eine Anordnung des Sensors auf der Ober-
seite des Glaskeramik-Kochfeldes, in Betracht gezo-
gen. Von einer Realisierung dieser Idee wird aber ab-
geraten, weil dadurch die Kosten erhöht, der Ferti-
gungsprozeß komplizierter gemacht und durch das Vor-
stehen des Sensors über das Kochfeld wenigstens in
gewissem Ausmaß die Vorteile hinsichtlich des Ausse-
hens und der Reinigungsmöglichkeit der ansonsten
glatten Kochfeldoberfläche hinfällig gemacht würden.
[0004] In der DE-C-32 29 380 ist ein Strahlungsheizer
für Elektroherde mit Glaskeramik-Deckplatten beschrie-
ben, wobei sich im Bereich der Kochzone an der Unter-
seite der Deckplatte zwei Sensoren, nämlich ein Tem-
peraturfühler und eine Metallplatte zum Bestimmen des
Ausmaßes der Wölbung gewölbter Kochgeschirre, be-
finden.
[0005] In dem DE-GM-88 01 334.0 sind Glaskeramik-
Kochfelder beschrieben, bei denen das auf die Obersei-
te von Glaskeramikplatten aufgedruckte Dekor extre-
men mechanischen Beanspruchungen deshalb ge-
wachsen ist und einwandfrei sichtbar bleibt, weil es in
Vertiefungen in der Stellfläche angeordnet ist.
[0006] Aus der EP-A 0 522 345 ist eine Lösung be-
kannt, bei der der Sensor an der Unterseite der Glaske-
ramik-Kochfläche angebracht wird. Dabei wird der Sen-
sor mit Mikanitplatten abgedeckt, was an der Oberflä-
che eines Kochfeldes völlig unbrauchbar ist.
[0007] Der Nachteil des Standes der Technik besteht
zusammenfassend darin, daß Sensoren im Unterschied
zum Dekor bisher nur an der Unterseite von Glaskera-
mikplatten angeordnet sind und dadurch das Kochge-
schirr betreffende Meßgrößen nur indirekt messen kön-
nen. Durch die Anordnung leitender Sensoren an der
Unterseite der Tragplatte ist zudem die Gefahr eines
elektrischen Überschlags von der Heizwendel zum Sen-

sor vergrößert, was zu gefährlichen Betriebszuständen
des Hausgerätes führen kann.
[0008] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht deshalb darin, eine direkte Abfühlung von
Meßgrößen an der Oberseite der Glaskeramikplatte
mittels einer Sensorik unter Überwindung der den oben-
liegenden Sensoren anhaftenden Nachteilen zu ermög-
lichen.
[0009] Diese Aufgabe wird dadurch gelöst, daß je-
weils eine Deckschicht den mindestens einen Sensor
bedeckt. Das Aufbringen des Sensors selbst auf die
Oberseite unterscheidet sich nicht vom Aufbringen des
Sensors auf die Unterseite, so daß die Kosten und der
Fertigungsprozeß diesbezüglich identisch sind.
[0010] Zweckmäßigerweise sind den Sensoren je-
weils Anschlußleitungen zugeordnet und diese eben-
falls bedeckt. In einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel sind Sensoren und Anschlußleitungen auf dem Bo-
den mindestens einer in die Oberseite der Tragplatte
eingearbeiteten Vertiefung aufgebracht, wobei die die
Vertiefung ausfüllende Deckschicht nicht über die Ober-
seite der Tragplatte hervorsteht. So sind Sensoren und
Anschlußleitungen auch extremen Beanspruchungen
gewachsen und das Kochfeld besitzt weiterhin alle Vor-
teile hinsichtlich des Aussehens und der Reinigungs-
möglichkeiten des Glaskeramik-Kochfeldes.
[0011] Zum Erfassen von mit einer bestimmten Koch-
zone bzw. dem dort abgestellten Kochgeschirr in Zu-
sammenhang stehenden Meßgrößen sind die Sensoren
vorteilhafterweise in einem Flächenbereich innerhalb
dieser Kochzone aufgebracht. In einer weiteren bevor-
zugten Ausführungsform ist ein Temperatursensor ei-
nem Flächenbereich außerhalb der Kochzone räumlich
zugeordnet, um deren Restwärme messen zu können.
[0012] Durch die Identität eines ersten undurchsichti-
gen Deckschichtmaterials und des Materials der Dekor-
beschichtung ist in vorteilhafter Weise der Fertigungs-
prozeß vereinfacht. Dem selben Zweck dient in einem
weiteren bevorzugten Ausführungsbeispiel das Erset-
zen der Dekorbeschichtung durch eine erste Deck-
schicht.
[0013] Zur weiteren Vereinfachung des Fertigungs-
prozesses werden die Sensoren großflächig und nicht
an der linienmäßigen Ausgestaltung eines Sensors ori-
entiert mit der Deckschicht bedeckt. Dabei wird zweck-
mäßigerweise mittels der ersten Deckschicht eine
durchsichtige zweite Deckschicht verwendet, damit die
geometrische Anordnung der Sensoren unterhalb der
Deckschicht erkennbar bleibt.
[0014] In einem weiteren Ausführungsbeispiel sind
die Anschlußleitungen der Sensoren an den Rand der
Tragplatte geführt, der von einem die Tragplatte umzie-
henden Rahmen bedeckt ist, und von dort mit einer un-
terhalb der Tragplatte liegenden Steuerelektronik lei-
tend verbunden.
[0015] Nachfolgend sind anhand der Figuren Ausge-
staltungen des erfindungsgemäßen Kochfeldes und be-
sonders vorteilhafte Weiterbildungen beschrieben. Es
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zeigen:

Fig. 1 eine Draufsicht eines Ausfüh-
rungsbeispiels des Kochfeldes,

Fig. 2 eine Querschnittsansicht, gemäß
der Schnittlinie II-II in Fig. 1 und

Fog. 3a und 3b vergrößert Darstellungen von
Ausschnitten aus Fig. 2.

[0016] Die nicht maßstäbliche Figur 1 zeigt das Koch-
feld mit einer Tragplatte 1 aus glaskeramischem Mate-
rial, die von einem leicht erhabenen Rahmen 2 einge-
faßt ist. Unterhalb der Tragplatte 1 sind mehrere, nicht
weiter dargestellte, z.B. elektrische Heizkörper ange-
ordnet. Diesen sind an der Oberseite der Tragplatte 1
entsprechende Kochzonen 3a, 3b, 3c, 3d zugeordnet.
[0017] Im weiteren erhalten den Kochzonen 3a, 3b,
3c, 3d geometrisch zugeordnete Vorrichtungen als Be-
zugszeichen eine arabische Ziffer und einen Kleinbuch-
staben a, b, c, d. Dabei steht die Bezugsziffer für die Art
der Vorrichtung, beispielsweise 7 für Sensor. Die Zuord-
nung der Vorrichtung zur jeweiligen Kochzone 3a, 3b,
3c, 3d erfolgt über den nachgestellten Buchstaben a, b,
c oder d.
[0018] Zur Markierung oder Kennzeichnung der den
Heizkörpern entprechenden Kochzonen 3a, 3b, 3c, 3d
sind auf der Oberseite oder Stellfläche der Tragplatte 1
Dekorbeschichtungen 4b, 4d aus keramischem Material
in Form von kreisförmigen oder ovalen Linien, eine erste
Deckschicht 5a, die aus demselben Material besteht wie
die Dekorbeschichtungen 4b, 4d und eine erste Deck-
schicht 5c oder eine zweite durchsichtige Deckschicht
6b aus keramischem Material aufgebracht. Die Deck-
schichten 5a, 5c, 6b oder weitere erste Deckschichten
5b, 5b', 5d, die aus demselben Material bestehen wie
die Dekorbeschichtungen 4b, 4d bedecken zudem die
Sensoren 7a, 7b, 7b', 7c, 7d und deren Anschlußleitun-
gen 8a, 8b, 8b', 8c, 8d. Wenn es vorteilhaft ist, können
die Materialien der Dekorbeschichtung 4b, 4d und der
ersten Deckschicht 5a, 5b, 5b', 5d auch unterschiedlich
sein. Weiterhin ist es möglich, die durchsichtige zweite
Deckschicht 6b z.B. mit einer Mattierung zu versehen
und somit die Kochzone 3b zu markieren und auf die
Dekorbeschichtung 4b zu verzichten. Jede der Deck-
schichten 5a, 5b, 5b', 5c, 5d, 6b kann auch mehrschich-
tig sein.
[0019] Die Sensoren 7a, 7b, 7b', 7c, 7d sind in Dick-
schichttechnik aufgebracht wie auch deren
Anschlußleitungen 8a, 8b, 8b', 8c, 8d. Es ist auch eine
Realisierung der Sensoren und Anschlußleitungen in
Dünnschichttechnik möglich, wenn dies vorteilhaft ist.
Die Anschlußleitungen können zweckmäßigerweise
aus einem Edelmetall bestehen.
[0020] Die Anschlußleitungen 8, 8b, 8b', 8c, 8d führen
zu nicht gezeigten Anschlußpunkten auf der Oberseite
der Tragplatte 1, die von dem Rahmen 2 verdeckt sind.

Von dort aus sind sie mit einer unter der Tragplatte 1
liegenden Steuerelektronik über Randsteck-Verbinder
(nicht gezeigt) leitend verbunden. Die Verbindung von
Sensor und Steuerelektronik kann gegebenenfalls auch
kapazitiv oder induktiv realisiert sein. Auch mindestens
ein Durchgangsloch in der Tragplatte 1 zur Durchfüh-
rung elektrischer Leitungen ist denkbar.
[0021] In der Kochzone 3a ist der Temperatursensor
7a auf der Oberseite der Tragplatte 1 aufgebracht, der
über die Temperaturabhängigkeit des Glaskeramik-
Kochfeld-Materials überhitzte Stellen am Rand der
Kochzone 3a erfaßt. In der Kochzone 3b sind der Ther-
mistor 7b und der piezoelektrische Gewichtssensor 7b'
und in der Kochzone 3c ist der Temperatursensor 7c in
bekannter Doppelspiralform (DE-PS 40 22 845 C2) rea-
lisiert. Dieser erstreckt sich über die gesamte Kochzone
3c und erfaßt daher nahezu jede überhitzte Stelle der
Kochzone, deckt aber auch einen großen Anteil der Ge-
samtfläche der Kochzone 3c ab. Die Sensoren 7a, 7b,
7b', und 7c sind jeweils einem Bereich innerhalb der
Kochzonen 3a, 3b und 3c zugeordnet. Der Thermistor
7d ist einem Bereich außerhalb der Kochzone 3d zuge-
ordnet, um deren Restwärme zu erfassen. Die Auswahl
der Meßgrößen ist nicht auf die Genannten beschränkt,
sondern es können weitere Informationen, z.B. das Vor-
handensein von Flüssigkeit auf der Tragplatte 1 oder
das Vorhandensein eines Kochgeschirrs auf einer
Kochzone, erfaßt werden, wenn dies zweckmäßig ist.
[0022] In der nicht maßstäblichen Schnittansicht in Fi-
gur 2 sind die an der Oberseite der Tragplatte 1 ange-
ordneten Sensoren (7a, 7c), die Anschlußleitungen
(8d), die Dekorbeschichtung (4b) und die ersten sowie
zweiten Deckschichten (5a, 5c, 5d, 6b) gezeigt.
[0023] Der Temperatursensor 7a ist mit der ersten
Deckschicht 5a bedeckt. Dabei ist die Deckschicht 5a
nur auf den Sensorbahnen selbst und nicht in Zwischen-
räumen davon aufgebracht (siehe Fig. 3A). Die Tempe-
raturabhängigkeit des Sensors 7a ist deshalb unabhän-
gig von den Eigenschaften der keramischen Deck-
schicht 5a. Die Deckschicht 5a ersetzt die Dekorbe-
schichtung der Kochzone 3a.
[0024] In der Kochzone 3b, die durch die aufgedruck-
te, kreisförmige Dekorbeschichtung 4b gekennzeichnet
ist, ist eine Vertiefung 9b ausgeformt und mit der zweiten
Deckschicht 6b aufgefüllt. Diese ist durchsichtig, damit
die Position der beiden am Boden der Vertiefung 9b an-
geformten Sensoren 7b und 7b' sichtbar bleibt, wie in
Fig. 1 zu sehen ist. So ist der Bediener in der Lage, die
punktuell messenden Sensoren 7b und 7b' korrekt zu
verwenden. Es kann vorteilhaft sein, die flächenmäßige
Ausdehnung der Vertiefung 9b und der zweiten Deck-
schicht 6b auf die flächenmäßigen Ausdehnungen der
Sensoren 7b, 7b' und deren Anschlußleitungen 8b, 8b'
zu begrenzen.
[0025] Am Boden einer Vertiefung 9c in der Kochzone
3c ist der spiralförmige Temperatursensor 7c aufge-
bracht. Die Vertiefung 9c ist mit der ersten Deckschicht
5c aufgefüllt, welche die Dekorbeschichtung der Koch-
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zone 3c ersetzt. Alternativ dazu kann die Vertiefung 9c
selbst auch nur doppelspiralförmig entsprechend der li-
nienmäßigen Ausgestaltung des Sensors 7c in der
Tragplatte 1 ausgeformt sein.
[0026] Die Anschlußleitungen 8d des Temperatursen-
sors 7d sind am Boden einer Vertiefung 9d aufgebracht.
Die Vertiefung 9d ist durch Laserstrahlen geeignet aus-
geformt, kann aber beispielsweise auch spanabhebend
erfolgen oder in die Tragplatte geätzt sein. Es können
auch zwei Vertiefungen für die zwei Anschlußleitungen
8d ausgeformt sein. Der Übergang von der ersten Deck-
schicht 5d, die die Vertiefung 9d ausfüllt, zu der Ober-
fläche der Glaskeramikplatte 1 ist stufenlos realisiert
(siehe Fig. 3B).

Patentansprüche

1. Kochfeld mit einer aus Glas oder glaskeramischem
Material bestehenden Tragplatte (1), auf deren
Oberseite mindestens ein Sensor (7a, 7b, 7b', 7c,
7d) aufgebracht ist, dadurch gekennzeichnet,
daß jeweils eine Deckschicht (5a, 5c, 5d, 6b) den
mindestens einen Sensor (7a, 7b, 7b', 7c, 7d) be-
deckt, und daß die Deckschicht (5a, 5b, 5b', 5d) aus
demselben Material besteht wie eine Dekorbe-
schichtung (4b, 4d) der Tragplatte (1).

2. Kochfeld nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, daß jedem des mindestens einen Sensors (7a,
7b, 7b', 7c, 7d) Anschlußleitungen (8a, 8b, 8b', 8c,
8d) zugeordnet sind, die jeweils von der Deck-
schicht (5a, 5b, 5b', 5c, 5d, 6b) bedeckt sind.

3. Kochfeld nach Anspruch 2, dadurch gekennzeich-
net, daß der mindestens eine Sensor (7b, 7b', 7c,
7d) und die Anschlußleitungen (8b, 8b', 8c, 8d) in
mindestens einer in die Oberseite der Tragplatte (1)
eingearbeiteten Vertiefung (9b, 9c, 9d) aufgebracht
sind, und daß die jeweils auf den mindestens einen
Sensor (7b, 7b', 7c, 7d) und die Anschlußleitungen
(8b, 8b', 8c, 8d) aufgebrachte Deckschicht (5b, 5b',
5c, 5d, 6b) nicht über die Oberfläche der Tragplatte
(1) hervorsteht.

4. Kochfeld nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß der mindestens
eine Sensor (7a, 7b, 7b', 7c) jeweils einem Flächen-
bereich innerhalb einer Kochzone (3a, 3b, 3c) geo-
metrisch aufgebracht zugeordnet ist.

5. Kochfeld nach Anspruch 1, 2 oder 3, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der mindestens eine Sensor
(7d) jeweils einer Kochzone (3d) geometrisch zu-
geordnet ist, aber in einem Flächenbereich außer-
halb der Kochzone (3d) aufgebracht ist.

6. Kochfeld nach einem der vorhergehenden Ansprü-

che, dadurch gekennzeichnet, daß die Deckschicht
(5c, 6b) über die durch die linienmäßige Ausgestal-
tung des mindestens einen Sensors (7b, 7b', 7c)
vorgegebenen Flächen hinaus Flächenbereiche
auf der Tragplatte (1) bedeckt.

7. Kochfeld nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß eine Mehrzahl
der Deckschichten (5a, 5b, 5b', 5c, 5d, 6b) neben-
einander auf der Tragplatte (1) aufgebracht ist und
diese wahlweise eine undurchsichtige erste Deck-
schicht (5a, 5b, 5b', 5c, 5d) oder eine durchsichtige
zweite Deckschicht (6b) sind.

8. Kochfeld nach Anspruch 4 in Verbindung mit An-
spruch 7, dadurch gekennzeichnet, daß die erste
Deckschicht (5a, 5c), die den dem Flächenbereich
innerhalb der Kochzone (3a, 3c) zugeordneten
Sensor (7a, 7c) bedeckt, die Dekorbeschichtung
dieser Kochzone (3a, 3c) ersetzt.

9. Kochfeld nach einem der Ansprüche 2 bis 8, da-
durch gekennzeichnet, daß die Anschlußleitungen
(8a, 8b, 8b', 8c, 8d) an den Rand der Tragplatte (1)
bis in den Bereich eines die Tragplatte (1) umzie-
henden Rahmens (2) geführt sind und von dort mit
einer unter der Tragplatte (1) liegenden Steuerelek-
tronik leitend verbunden sind.

Claims

1. Cooking field with a support plate (1) which consists
of glass or glass-ceramic material and on the upper
side of which at least one sensor (7a, 7b, 7b', 7c,
7d) is mounted, characterised in that a respective
cover layer (5a, 5c, 5d, 6b) covers the at least one
sensor (7a, 7b, 7b', 7c, 7d) and that the cover layer
(5a, 5b, 5b', 5d) consists of the same material as a
decorative coating (4b, 4d) of the support plate (1).

2. Cooking field according to claim 1, characterised in
that associated with each at least one sensor (7a,
7b, 7b', 7c, 7d) is a respective one of connecting
lines (8a, 8b, 8b', 8c, 8d), which are each covered
by a respective cover layer (5a, 5b, 5b', 5c, 5d, 6b).

3. Cooking field according to claim 2, characterised in
that the at least one sensor (7b, 7b', 7c, 7d) and the
connecting lines (8b, 8b', 8c, 8d) are mounted in at
least one recess (9b, 9c, 9d) formed in the upper
side of the support plate (1) and that each cover lay-
er (5b, 5b', 5c, 5d, 6b) applied to the at least one
sensor (7b, 7b', 7c, 7d) and the connecting lines (8b,
8b', 8c, 8d) does not project above the surface of
the support plate.

4. Cooking field according to one of the preceding
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claims, characterised in that the at least one sensor
(7a, 7b, 7b', 7c) is geometrically mounted in asso-
ciation with a respective area region within a cook-
ing zone (3a, 3b, 3c).

5. Cooking field according to claim 1, 2 or 3, charac-
terised in that the at least one sensor (7d) is geo-
metrically associated with a respective cooking
zone (3d), but is mounted in an area region outside
the cooking zone (3d).

6. Cooking field according to one of the preceding
claims, characterised in that the cover layer (5c, 6b)
covers over area regions on the support plate (1)
beyond the areas which are predetermined by the
linear design of the at least one sensor (7b, 7b', 7c).

7. Cooking field according to one of the preceding
claims, characterised in that a plurality of cover lay-
ers (5a, 5b, 5b', 5c, 5d, 6b) is applied adjacent to
one another on the support plate (1) and these are
selectably a non-transparent first cover layer (5a,
5b, 5b', 5c, 5d) or a transparent second cover layer
(6b).

8. Cooking field according to claim 4 in conjunction
with claim 7, characterised in that the first cover lay-
er (5a, 5c), which covers the sensor (7a, 7c) asso-
ciated with the area region within the cooking zone
(3a, 3c), replaces the decorative coating of this
cooking zone (3a, 3c).

9. Cooking field according to one of claims 2 to 8, char-
acterised in that the connecting lines (8a, 8b, 8b',
8c, 8d) are guided at the edge of the support plate
(1) up to the region of a frame (2) enclosing the sup-
port plate (1) and from there are conductively con-
nected with an electronic control system disposed
under the support plate (1).

Revendications

1. Table de cuisson comprenant une plaque d'appui
(1) composée de verre ou de matière vitrocérami-
que sur la partie supérieure de laquelle est disposé
au moins un détecteur (7a, 7b, 7b', 7c, 7d), carac-
térisée en ce que à chaque fois une couche de re-
couvrement (5a, 5c, 5d, 6b) recouvre le - au moins
un - détecteur (7a, 7b, 7b', 7c, 7d), et en ce que la
couche de recouvrement (5a, 5b, 5b', 5d) se com-
pose de la même matière qu'un revêtement de dé-
cor (4b, 4d) de la plaque d'appui (1).

2. Table de cuisson selon la revendication 1, caracté-
risée en ce que des conduites de raccordement (8a,
8b, 8b', 8c, 8d), qui sont recouvertes à chaque fois
par la couche de recouvrement (5a, 5b, 5b', 5c, 5d,

6b), sont associées à chacun du - au moins un -
détecteur (7a, 7b, 7b', 7c, 7d),

3. Table de cuisson selon la revendication 2, caracté-
risée en ce que le - au moins un - détecteur (7b, 7b',
7c, 7d) et les conduites de raccordement (8b, 8b',
8c, 8d) sont agencées dans au moins un creux (9b,
9c, 9d) enfoncé dans la partie supérieure de la pla-
que d'appui (1), et en ce que la couche de recou-
vrement (5b, 5b', 5c, 5d, 6b) appliquée à chaque
fois sur le - au moins un - détecteur (7b, 7b', 7c, 7d)
et les conduites de raccordement (8b, 8b', 8c, 8d)
ne font pas saillie sur la surface de la plaque d'appui
(1)

4. Table de cuisson selon l'une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que le - au moins
un - détecteur (7a, 7b, 7b', 7c) est associé à chaque
fois à une zone de surface à l'intérieur d'une zone
de cuisson (3a, 3b, 3c) en étant agencé géométri-
quement.

5. Table de cuisson selon la revendication 1, 2 ou 3,
caractérisée en ce que le - au moins un - détecteur
(7d) est associé à chaque fois géométriquement à
une zone de cuisson (3d), mais est agencé dans
une zone de surface située en dehors de la zone
de cuisson (3d).

6. Table de cuisson selon l'une des revendications
précédentes, caractérisée en ce que la couche de
recouvrement (5c, 6b) recouvre vers l'extérieur des
zones de surfaces situées sur la plaque d'appui (1)
par des surfaces prédéfinies grâce à la configura-
tion linéaire du - au moins un - détecteur (7b, 7b',
7c).

7. Table de cuisson selon l'une des revendications
précédentes, caractérisée en ce qu'une pluralité de
couches de recouvrement (5a, 5b, 5b', 5c, 5d, 6b)
sont agencées les unes à côté des autres sur la pla-
que d'appui (1) et celles-ci sont facultativement une
première couche de recouvrement non transparen-
te (5a, 5b, 5b', 5c, 5d) ou une deuxième couche de
recouvrement transparente (6b).

8. Table de cuisson selon ta revendication 4 en rela-
tion avec la revendication 7, caractérisée en ce que
la première couche de recouvrement (5a, 5c) qui
recouvre le détecteur (7a, 7c) associé à la zone de
surface à l'intérieur de la zone de cuisson (3a, 3c),
remplace le revêtement de décor de cette zone de
cuisson (3a, 3c).

9. Table de cuisson selon l'une des revendications 2
à 8, caractérisée en ce que les conduites de raccor-
dement (8a, 8b, 8b', 8c, 8d) sont guidées sur le bord
de la plaque d'appui (1) jusque dans la zone d'un
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cadre (2) s'étendant autour de la plaque de cuisson
(1) et, de là, sont reliées de façon conductrice à une
commande électronique se trouvant sous la plaque
d'appui (1).
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